
Tänzelfest im Eisstadion eröffnet
Diesjähriges Motto: »700 Jahre Ersterwähnung Blasiuskirche«

Kaufbeuren – Es war eine weise
Entscheidung, die Tänzelfest-
eröffnung wegen des unsiche-
ren Wetters erstmalig in die
neue Erdgas Schwaben Arena
zu verlegen. Das in der Hälf-
te unterteilte Stadion fasste
rund 1200 Besucher, das ent-
spricht etwa der Größe des
Tänzelfestrondells.

Nach dem Einmarsch von Di-
rigent Wolfgang Wagner und
der Tänzelfest-Kapelle, welche
dann die Kirchenlieder beglei-
tete, wurde mit der gewohnten
ökumenischen Andacht Gottes
Segen erbeten. Anschließend
erteilten der evangelische Pfar-
rer Alexander Röhm, der katho-
lische Stadtpfarrer und dies-
jährige Schirmherr Bernhard
Waltner und der altkatholische
Pfarrer Holger Laske den Kin-
dersegen. Mimi Gnedel-Hahn
hatte ihre 44. Tänzelfestfanfare
mit dem Thema „1319“ und ei-
nem jubelnden Halleluja kom-
poniert. Zum Dank erhielt sie
von Oberbürgermeister Ste-
fan Bosse wie jedes Jahr einen
Blumenstrauß. Die neue Fan-
fare wurde von Wolfgang Gerl

mit dem Blechbläser-Ensemble
Kaufbeuren dargebracht.

Das Stück zum Fest-Motto
stammt wie seit Jahren von Ro-
semarie Lauerwald und wurde
von der Kulturwerkstatt ein-
studiert: In der vor 700 Jahren
erstmals urkundlich erwähn-
ten Blasiuskirche gaben Jogi
Kustermann (Gesang) und Pa-

trick Riedle (Solo-Trompete) das
Bach/Gounod’sche „Ave Maria“
zum Besten, begleitet von Mag-
dalena Simms „Streichhölzern“.
Ein Zuhörer (Jobran Abouerar)
verschlief laut schnarchend das

Konzertende. Schlag Mitter-
nacht stieg Sankt Blasius (Ra-
phael Gaumann) aus seinem
Bilderrahmen. Er finde, wie er
sagte, keine Ruhe, weil er „auf
der ganzen Welt als Reliquien
verstreut“ worden sei. Die bei-
den Folterknechte (Jakob Adolf
und Jan-Luca Ansorge), denen
der Bischof von Sebaste sein

Martyrium verdankt, müssen
mit ihm so lange spuken, bis
der Körper des Heiligen wieder
vollständig ist. Die drei Geister
nahmen den Schläfer im Traum
auf eine Zeitreise mit und zeig-

ten ihm zunächst die „allerhüb-
schesten Jungfrauen“ ihrer Zeit
– die gotischen Blumenmäd-
chen. Deren anmutiger Reigen
mit den bebänderten Blumen-
körben heimste verdienten Ap-
plaus ein, obwohl der Schläfer
respektlos kommentierte „Das
ist ja wie bei uns beim Tänzelfest
– also nichts Besonderes“. Ge-
radezu enthusiastisch bejubelt
wurde der Blick auf das „Tänzel-
fest in 100 Jahren – nur noch im
Eisstadion“, den die Geister dem
Schläfer nach den Jonglage-Ak-
ten der Compania Gioccolari ver-
mittelten: Kaiser (Vinzenz Wil-
dung, der echte Tänzelfest-Kai-
ser) und Kaiserin (Hanna Ernst)
rollten mit Sturzhelmen auf Seg-
ways in die Arena. Sie rappten
den Einzugstext, und die Kinder
wurden auf Gepäckwägen am
Publikum vorbeigefahren, weil
sie nicht mehr laufen wollten.
Entsetzt fiel der Schläfer auf die
Knie: „Liebe Bürger von Kauf-
beuren, lasst das bitte niemals
wahr werden! Niemals!“ Danach
erhielt der Auftritt der kleinen
Landsknechte ebenfalls reichlich
Beifall. Da sie für „Brandschat-

zen und Plündern und Frauen
missbrauchen“ etwas zu jung
schienen, erhielten sie wenigs-
tens den Blasius-Segen. Dazu
stimmte Kustermanns neunköp-
figes Vokalensemble „Quinten-
sprung“ lateinische Gesänge an.
Nun zog ein in der Sänfte getra-
gener Kardinal ein, gefolgt von
zwei Ablassverkäufern und neun
Nonnen (Kulturwerkstatt), die
„des Halleluja so wunderbar gs-
ungen ham, dass mi glei gfrorn
hat“. Das fand nicht nur Tänzel-
fest-Chef Horst Lauerwald, auch
das Publikum war begeistert. Als
dann die Glocke ein Uhr schlug,
freute sich der erwachte Schläfer
richtig aufs Tänzelfest, in wel-
chem unsere Geschichte immer
wieder lebendig wird.

Zum Abschluss sprach OB Bos-
se mit „Schwester Frieda“ und
allen Mitwirkenden, die sich
dazu mit großen und kleinen
Luftballons versammelt hatten,
die obligatorischen Worte: „Das
Tänzelfest 2019 ist eröffnet!“
Und zusammen mit dem ste-
hend klatschenden Publikum
sangen sie „Buron am Wertach-
strand“. iza

Reigen der Gotischen Blumenmädchen. Fotos (3): Zasche
Die kleinen Landsknechte erhalten den Blasius-Segen mit den
gekreuzten Kerzen.

EinmarschvonDirigentWolfgangWagnerundderTänzelfest-Kapelle.

»Die Geisterstadt«
Tänzelfest-Empfang im historischen Rathaussaal
Kaufbeuren – Die Geister von
St. Blasius und seinen beiden
Folterknechten samt den klei-
nen Landsknechten als „mi-
litärische Begleiter“ konnten
es nicht fassen, dass der his-
torische Rathaussaal derma-
ßen voll war. Aufgrund der
vielen Leerstände in der Stadt
hatten sie schon beinahe ge-
glaubt, sie befänden sich in
einer Geisterstadt. Aber OB
Stefan Bosse konnte zum all-
jährlichen Tänzelfest-Emp-
fang neben dem heurigen
Schirmherrn des Tänzelfestes,
Stadtpfarrer Bernhard Walt-
ner, viele weitere Ehrengäste
begrüßen – nach dem Motto
„g’weiht, g’wöhlt, bestellt“.

Die geweihte Geistlichkeit war
zahlreich vertreten, noch zahl-
reicher die gewählten Politiker:
MdB Stephan Stracke, MdL Lud-
wig Hartmann, MdL Bernhard
Pohl, MdL Franz Josef Pschie-
rer , Landrätin Maria Rita Zinne-
cker, eine Reihe von Oberbür-
germeistern und Bürgermeis-
tern der Umlandgemeinden und
Delegationen der Partnerstädte
Gablonz an der Neiße, Szom-
bathely und Ferrara waren der
Einladung gefolgt. Auch Bun-

deswehr und Polizei sowie die
Vertreter des Tänzelfestvereins
wurden willkommen geheißen
und der Fanfarenzug Bretten,
der seit genau 50 Jahren aus
dem Tänzelfestzug nicht mehr
wegzudenken ist. Dazu kamen
Repräsentanten der Stadt, von
Behörden und Firmen – lauter
Ehrengäste, auch wenn nicht al-
le namentlich genannt werden
konnten.

Also „nix Geisterstadt – sondrn
‘ne Menge los!“ Da St. Blasius
als einer der 14 Nothelfer der
Patron der Ärzte, Blasmusiker
und Zünfte ist, hieß es, er sei
der perfekte Politiker, der von
allem etwas versteht. Er ließ sei-
ne kleinen Landsknechte zu ei-
nem Halleluja nach Leonard Co-
hen von „Quintensprung“, dem
neunköpfigen Vokal-Ensemble,
Geschenke verteilen, „damit ihr
alle gesund bleibt“. Extra ge-
brautes Blasius-Bier gab es für
Horst Lauerwald und den OB
vom Schirmherrn. Der hatte in
seinem Grußwort mit schöns-
tem Allgäuer Akzent noch ein-
mal den guten Geist gelobt, der
vor, während und nach dem
Tänzelfest spürbar sei und die
Buntheit und Vielfalt im gemein-
samen Schaffen. Horst Lauer-
wald überreichte ihm eine von
Roman Harasymiw gestaltete
Plastik. Der OB dagegen dank-
te Rosi Lauerwald mit einem Ge-
schenk dafür, dass sie dem Tän-
zelfest mit ihren Eröffnungsspie-
len jedes Jahr ein neues Gesicht
verleiht. Schließlich sorgte der
Tänzelfestverein mit „Schirm,
Schal und Halswehmittel“ auch
für die Gesundheit der Vertreter
der Partnerstädte.

Bevor das von den Klinikum-
küchen gelieferte Buffet eröffnet
wurde, trug sich der Schirmherr
in das Goldene Buch der Stadt
ein und erhielt dafür den tradi-
tionellen Zinnkaiser. iza

Die Geister von St. Blasius und seinen beiden Folterknechten samt den kleinen Landsknechten als
„militärische Begleiter“ erscheinen im Rathaus. Fotos (2): Zasche

Der Tänzelfest-Schirmherr
2019, Stadtpfarrer Bernhard
Waltner, trägt sich ins Goldene
Buch der Stadt ein.

Tänzelfest fördert Völkerverständigung
Kaufbeuren – Anlässlich des Tänzelfests waren am Samstag auch Delegationen aus den drei Partnerstäd-
ten von Kaufbeuren angereist. Der offizielle Empfang mit Austausch von Gastgeschenken erfolgte in den
Stiftsterrassen. OB Stefan Bosse (Mitte) betonte in seiner Ansprache, dass trotz aller Veränderungen durch
neue Bürgermeister in Ferrara und Gablonz an der Neiße die Freundschaft zwischen den Partnerstädten
ungebrochen sei. „Außenminister“ Bürgermeister Ernst Holy (vorne 4. v. re.) in seiner Eigenschaft als Vorsit-
zenderdesStädtepartnerschaftsvereinsbegrüßtedieDelegationenebenfalls zu„Kaufbeurens5. Jahreszeit“,
dem Tänzelfest, zu dem neben fremden Besuchern Kaufbeurer aus aller Welt immer wieder heimkommen.
Die abwechselnd von Fanfaren aus Kaufbeuren und aus Ferrara musikalisch umrahmten Reden wurden von
DolmetscherInnen für die Vertreter von Ferrara, Szombathely und Gablonz übersetzt. Ferraras „Contrada
Borgo di San Giorgio“ mit Trommlern, Fanfarenzug und virtuosen Fahnenschwingern ist schon seit über
25 Jahren ein wichtiger Bestandteil des Tänzelfestumzugs und will das auch unter ihrem neuen Präsiden-
ten Luca Sivieri bleiben. Das größte Menschenaufgebot kam aus Szombathely. In der ungarischen Dele-
gation befand sich unter anderen Pfarrer Janos Schauermann von Szent Marton (ungarisch: St. Martin),
dessen seinerzeitigen Kontakte zur Kaufbeurer Pfarrei St. Martin schließlich zur Ausweitung auf eine echte
Städtepartnerschaft geführt hatten. Inzwischen haben sich die drei Partnerstädte so oft in Kaufbeuren zum
Tänzelfest getroffen, dass sie auch untereinander harmonische Kontakte entwickelt haben. Und so konnte
man einmütig anstoßen auf Frieden, Freundschaft und Völkerverständigung. Text/Foto: Zasche
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